


Bemühen, das zur Erlösung führt, sondern
bestenfalls gelingt ein Aufschub der
endgültigen Vernichtung. Lovecrafts
Protagonisten sind nicht Mächten
unterworfen, denen mit irdischen Mitteln
beizukommen wäre. Nein, das Ende ist klar
und kann nur im Untergang der gesamten
Menschheit bestehen.

Lovecraft hat in seinen Horror-
Erzählungen das wohlige Gruseln in das
allumfassende Grauen verwandelt. Er hat
damit den Boden bereitet, auf dem Autoren
wie Stephen King, Dean R. Koontz, Clive
Barker, Clark Ashton Smith und viele andere
seitdem die Horrorliteratur kultiviert haben.

Florian F. Marzin



Die Musik des Erich Zann

Obwohl ich mit größter Sorgfalt die
Stadtpläne studiert habe, gelang es mir nicht,
die Rue d’Auseil wiederzufinden. Es waren
nicht nur moderne Stadtpläne, denn mir ist
bewusst, dass sich Straßennamen ändern.
Ganz im Gegenteil, ich habe mich tief in
sämtliche Antiquariate vergraben und
persönlich jeden Bezirk dieser Stadt nach
jedem Namen durchforscht, der auch nur
irgendwie an die Straße erinnerte, die ich als
Rue d’Auseil kannte. Doch trotz all meiner
Bemühungen bleibt es eine verstörende
Tatsache, dass ich weder das Haus noch die
Straße noch nicht einmal das Viertel finden
konnte, wo ich während der letzten Monate



meines ärmlichen Lebens als Student der
Metaphysik an der Universität die Musik des
Erich Zann gehört habe.

Mich wundert nicht, dass meine
Erinnerung Lücken aufweist, denn meine
geistige und körperliche Gesundheit wurde
während der Zeit, als ich in der Rue d’Auseil
wohnte, stark beeinträchtigt, aber ich
erinnere mich, dass ich keinen meiner
wenigen Bekannten mit dorthin nahm. Doch
dass ich den Ort nicht mehr finden kann, ist
zugleich einzigartig und verstörend, denn es
war nur eine halbe Stunde Fußweg zur
Universität und er wurde gesäumt von
auffälligen Besonderheiten, die jemand, der
dort war, wohl kaum vergisst. Ich habe nie
jemanden getroffen, der in der Rue d’Auseil
war.

Die Rue d’Auseil lag jenseits eines



dunklen Flusses, an dessen Ufer steil
aufragende Lagerhäuser aus Ziegeln mit
blinden Fensterscheiben standen und über den
sich eine massige, dunkle Steinbrücke
wölbte. Am Fluss war es immer schattig, so
als ob der Rauch der anliegenden Fabriken
die Sonne permanent ausschließen würde.
Der Fluss selbst verbreitete üble Gerüche,
die ich nirgendwo sonst gerochen habe und
die mir vielleicht eines Tages den Weg
weisen werden, denn diesen Geruch werde
ich sofort wiedererkennen. Auf der anderen
Seite der Brücke gab es schmale
Kopfsteinpflasterstraßen mit Geländern und
danach der Anstieg, erst nur wenig, doch
dann, wenn man die Rue d’Auseil erreichte,
ziemlich steil.

Nie habe ich eine Straße gesehen, die so
steil und schmal war wie die Rue d’Auseil.



Sie war fast wie eine Klippe und für alle
Fahrzeuge gesperrt, hatte eine Reihe von
Treppenfluchten und endete oben an einer
efeubewachsenen Mauer. Das Pflaster war
unregelmäßig und bestand teilweise aus
Steinplatten, teilweise aus Pflastersteinen
und manchmal auch dem blanken Boden mit
einem grünlichen Bewuchs. Die Häuser
waren hoch und hatten spitze Dächer, waren
unglaublich alt und neigten sich wild nach
vorne, hinten oder zur Seite. Manchmal
berührten sich zwei vorwärts geneigte
gegenüberstehende Häuser fast über der
Straße wie zu einem Bogengang, und ganz
gewiss hielten sie den größten Teil des Lichts
vom Boden ab. Es gab einige Brücken über
der Straße, die zwei Häuser verbanden.

Die Bewohner dieser Straße beeindruckten
mich auf eigentümliche Weise. Zuerst dachte
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